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Gebäude/Umfeld

Arbeitsgemeinschaft Wohnungswirtschaft OWL - 
Ideenwettbewerb Zeitgemäßes Wohnen in den Häusern 
der Nachkriegszeit – Ergebnisse 
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges waren in den deutschen Städten durchschnittlich rund 40 
Prozent der Wohnungen zerstört. Die dramatische Wohnungsnot dieser Zeit wurde durch den Zuzug 
von Flüchtlingen und Vertriebenen verstärkt, so dass in den ersten Jahren nach Kriegsende mehr als 
ein Drittel der gesamten Bevölkerung in Notunterkünften lebte. Mit dem Inkrafttreten des Ersten 
Wohnungsbaugesetzes am 1. April 1950 wurden die Weichen für eine Vielzahl von Neubaumaßnah-
men gestellt. Dabei galten klar definierte Vorgaben: Für die Millionen von Menschen, die ihr Zuhau-
se verloren hatten, musste in möglichst kurzer Zeit möglichst viel Wohnraum zu erschwinglichen 
Preisen geschaffen werden. Aus diesem Grund waren die Häuser, die vor sechs Jahrzehnten errichtet 
wurden, vor allem eins: schlicht und praktisch. Seitdem haben sich nicht nur der Bedarf der Wohn-
fläche pro Person mehr als verdoppelt und die durchschnittliche Personenzahl je Haushalt deutlich 
reduziert, auch weitere Anforderungen an das Wohnen haben sich erheblich verändert. Dies betrifft 
die Grundrisse der Wohnungen ebenso wie den energetischen Zustand der Gebäude als auch das 
Wohnumfeld.

Alexandra Diekmann, Esther 
Bölling und Elena Fey haben 
den Häusern der WWS Her-
ford an der Bauvereinstraße 
ein völlig neues Gesicht 
gegeben, alle Darstellungen 
und Pläne entstammen Ihrer 
Hand und sind urheberrech-
tlich geschützt.

Der erste Preis mit Zeichnun-
gen und vielen Details als 
PdF per Klick

Vor allem bei den Wohnungsbaugesellschaften und -genossenschaften ist der Anteil der in den Nach-
kriegsjahren errichteten Wohnungen sehr hoch: Er liegt bei etwa 80 Prozent. „Die Wohnungswirtschaft 
ist gefordert, dem Wandel der Gesellschaft Rechnung zu tragen und diese Wohnungen den heutigen Le-
bens- und Wohnbedürfnissen anzupassen“, sagt Hans-Jörg Schmidt, Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
Wohnungswirtschaft OWL. Zum zweiten Mal hat daher die Arbeitsgemeinschaft, unter deren Dach sich 
29 Wohnungsunternehmen und -genossenschaften in der Region Ostwestfalen-Lippe zusammengeschlos-
sen haben, den Ideenwettbewerb „Wohnkultur OWL“ ausgelobt. Studierende der Fachrichtung Architektur 
waren aufgerufen, Gebäude des sozialen Wohnungsbaus der 1950er und 1960er Jahre in Hinblick auf ihre 
Zukunftsfähigkeit zu überarbeiten und Vorschläge für eine Neugestaltung zu entwerfen. 

Bauvereinstraße, Herford

In der Farbgestaltung des Außen- 
und Innenraumes konzentriert sich 
das Konzept auf natürliche (Braun 
und Dunkel-Grün), erfrischende 
(Orange und Hell-Grün) Farben. Mit 
Braun und Grün assoziiert man 
Natur, weshalb sie sich beruhigend 
undund ausgleichend auf uns auswir-
ken. Orange bildet den lebensbeja-
henden Gegenpol dazu. Hiervon 
geht Freude, Spaß und Lebhaftig-
keit aus. Es wirkt stimmungsaufhel-
lend, macht uns heiter und fördert 
einen geselligen Umgang.

Das Wettbewerbsobjekt ist gut erschlossen. Es besteht die 
Möglichkeit über vier Bushaltestellen die Innenstadt und damit 
den Bahnhof zu erreichen. Außerdem bietet die Lage regionale 
Angebote, die sich fußläu�g in 30 min erreichen lassen 
(Hochschule für Kirchenmusik, Sport- und Freizeitanlagen, Ge-
samtschule Friedenstal, Einkaufszentrum, Tierpark). Auffällig ist 
zudem der großzügige Grünstreifen, der sich nord-westlich an 
demdem Wettbewerbsobjekt vorbeizieht. Hier be�nden sich auch 
der Ellensiekerbach und -teich. Seine parkähnliche Wirkung 
zieht sich nahezu bis zur Bauvereinstraße durch. Aufgrund des 
regionalen vielseitigen Angebotes und der parkähnlichen Um-
gebung sollen verschiedene Altersgruppen, Familien, alleinser-
ziehende Elternteile, Paare, Singles und Menschen mit Behinde-
rungen als Zielgruppe in Betracht kommen.

Ziel der Freiraumplanung ist es, die angrenzende Parkanlage weiter zur 
Bauvereinstraße durchzuziehen und damit gleichzeitig eine höhere Auf- 
enthaltsqualität zu realisieren. Die Parkplätze werden in zwei Reihen ge-
gliedert und mit Rasengittersteinen gep�astert, außerdem werden hier 
diedie Abfalltonnen untergebracht. Gerahmt werden der Parkplatz und die Abfalltonnen von einer 
Buchsbaumhecke, die ca. einen Meter hoch ist. Die Wegeführung besteht aus Lärchenholz, welches 
silbrig verwittert, dadurch eine eigene Schutzfunktion entwickelt und damit auch längerfristig eine 
Alternative darstellt – nachts werden die Wege durch LED-Bodenleuchten ausgestrahlt und bieten 
Orientierung und Sicherheit. Zum Nord-Westen entstehen Gemeinschafts�ächen. Die Rasterung in 
maßstäblich verschiedene Rechtecke resultiert aus den auskragenden Kuben der Fassade. Sie stellen 
entweder unterschiedlich hohe Sitzkuben, eine Gemeinschaftsterrasse oder kleinere Blumenbeete 
dadar. Ergänzt sei, dass sich Wege und Gemeinschafts�ächen am fast 2 m starken Gefälle orientieren.

Das markante Merkmal der Fassade sind die grünen Kuben, die zwischen 0,5 m und 1 m herausragen und 
der Fassade ihre Dynamik verleihen. Sie durchdringen das Gebäude und integrieren die Natur in die 
Wohnbereiche, außerdem markieren sie die durchgesteckten Grundrisse sowie die vorhandenen 
Maisonette-Wohnungen. Die Kuben und Bestandsfenster sind bodentief, sodass ein hoher Lichteinfall ge-
währleistest wird. Die Fassade selbst erhält einen weiß gestrichenen Putz. Als Dacheindeckung ist ein Zink-
blechdach vorgesehen, welches umweltfreundlich, modern und schnell zu montieren ist.

Bei der Gestaltung der neuen Wohnungszuschnitte war uns eine Beibehaltung der tragenden Wände nicht 
zuletzt aus Kostengründen wichtig. Wie bereits erwähnt ist im Konzept vorgesehen, die Zielgruppe mög-
lichst breit anzulegen, daher gliedern sich unsere offenen Grundrisse in Single-, Maisonette-, Familien- 
und Paarwohnungen. Die Wohnungen sind teilweise senioren- bzw. behindertengerecht ausgerichtet. Au-
ßerdem wird der Dachstuhl als Wohnbereich ausgebaut

558789

Lichtplanung

Außenperspektive

EG (von links):
Wohnung 1: 3,5 Zimmer, ca. 65 m²
Wohnung 2: 3,0 Zimmer, ca.  61,5 m²
Wohnung 3: 2,0 Zimmer, ca. 61 m²
Wohnung 4: 2,5 Zimmer, ca. 66 m²
Wohnung 5: 6,5 Zimmer, ca. 151 m² 
WWohnung 6: 3,0 Zimmer, ca. 65,5 m²
1.OG (von links)
Wohnung 1: 2,5 Zimmer, ca. 66,0 m²
Wohnung 2: 3,0 Zimmer, ca.  62,5 m²
Wohnung 3: 2,0 Zimmer, ca.  63,5 m²
Wohnung 4: 3,5 Zimmer, ca. 66,0 m²
Wohnung 5: siehe oben (Maisonette)
WWohnung 6: 2,0 Zimmer, ca. 66,5 m²

2.OG (von links):
Wohnung 1: 3,5 Zimmer, ca. 64,0 m²
Wohnung 2: 2,0 Zimmer, ca.  62,0 m²
Wohnung 3: 3,0 Zimmer, ca. 60,5 m²
Wohnung 4: 3,5 Zimmer, ca. 66,5 m²
Wohnung 5: 4,5 Zimmer, ca. 120,5 m²
WWohnung 6: 2,0 Zimmer, ca. 65,5 m²
DG (von links)
Wohnung 1: 2,5 Zimmer, ca. 47,0 m²
Wohnung 2: 2,0 Zimmer, ca.  45,0 m²
Wohnung 3: 3,0 Zimmer, ca.  63,5 m²
Wohnung 4: 2,5 Zimmer, ca. 52,0 m²
Wohnung 5: siehe oben (Maisonette)
WWohnung 6: 2,5 Zimmer, ca. 56,0 m²

Bauvereinstraße, Herford

Lageplan 1:500

regionale Angebote Grün�ächen

Ansicht Westen Ansicht Süden

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
http://www.wohnungswirtschaft-heute.de/dokumente/Preis_Gruen-als-Identitaet_Herford_Boelling-Diekmann-Fey.pdf
http://www.wohnungswirtschaft-heute.de/dokumente/Preis_Gruen-als-Identitaet_Herford_Boelling-Diekmann-Fey.pdf
http://www.wohnungswirtschaft-heute.de/dokumente/Preis_Gruen-als-Identitaet_Herford_Boelling-Diekmann-Fey.pdf
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Ansicht westen und Ansicht 
Süden unmaßstäblich verk-
leinert

Der zweite Preis mit Zeich-
nungen und vielen Details 
zum download als PDF!

Nach den Vorschlägen der Arbeitsgemeinschaft haben die beiden beteiligten Fachhochschulen – die Fach-
hochschule Bielefeld, Campus Minden (Fachbereich Architektur und Bauigenieurwesen) und die Detmol-
der Schule für Architektur und Innenarchitektur – drei typische Wohnanlagen an der Hagenstraße in Bad 
Oeynhausen, am Brandenburger Ring in Espelkamp und an der Bauvereinstraße in Herford ausgewählt, die 
in den 1950er und frühen 1960er Jahren entstanden sind. Sie weisen sehr ähnliche Merkmale auf: Es handelt 
sich um zwei- bis dreigeschossige Zwei- und Dreispänner in Zeilenbebauung mit nicht ausgebauten Dachge-
schossen als Satteldachkonstruktion. Die Grundrisse sind nicht besonders großzügig, vor allem die Küchen 
und Badezimmer sind – gemessen an heutigen Bedürfnissen – äußerst klein. Bei den Eingangsbereichen 
und Treppenhäusern dominiert Funktionalität vor Ästhetik, und die Außenbereiche sollten ursprünglich 
weniger Aufenthaltsqualität besitzen als vielmehr praktischen Zwecken wie dem Wäschetrocknen dienen.

Wettbewerb mit 2.000 Euro dotiert

Für den mit insgesamt 2.000 Euro dotierten 
Ideenwettbewerb wurden 27 Entwürfe einge-
reicht, die von den Hochschulprofessoren und 
Vertretern der regionalen Wohnungswirtschaft 
begutachtet und nach zuvor festgelegten Krite-
rien bewertet wurden. Dazu gehörten u. a. die 
räumliche und gestalterische Einbindung der 
Gebäude in das Wohnumfeld, die Qualität der 
Grundrisse, die Lage der Zugänge, das verwen-
dete Material und die Barrierefreiheit. Inno-
vative Ansätze waren dabei ebenso gefragt wie 
Ideen, wie man das Wohnumfeld, gewachsene 
Strukturen und soziale Milieus in die Umgestal-
tung miteinbeziehen kann. In ihren Entwürfen 
berücksichtigten die Studierenden Aspekte des 
altersgerechten und Mehrgenerationenwohnens 

ebenso wie ökologische Gesichtspunkte. Die komplette Überarbeitung der Gebäude umfasste die zeitgemä-
ße Veränderung der Grundrisse, die Aufwertung der Treppenhäuser, die Neugestaltung der Fassaden, den 
Einbau von Fahrstühlen und die Schaffung von barrierefreien Zugängen. Unter Einbeziehung der Außenbe-
reiche wurden harmonische Verbindungen zwischen Wohnen und Natur geschaffen. „Alle Entwürfe zeigen, 

dass man auch mit einfachen Mitteln die Qua-
lität des Wohnens wesentlich erhöhen kann“, 
betont Professor Thomas Kessler (Detmolder 
Schule für Architektur und Innenarchitektur) in 
seiner Funktion als Mitglied des Preisgerichtes. 

Die Jury zeichnete sechs Entwürfe aus; drei 
davon wurden als preiswürdig erachtet, drei 
weitere erhielten eine Anerkennung. Mit dem 1. 
Preis wurden drei junge Frauen ausgezeichnet, 
die an der Fachhochschule Bielefeld, Campus 
Minden studieren. Alexandra Diekmann, Es-
ther Bölling und Elena Fey haben den Häusern 
der WWS Herford an der Bauvereinstraße ein 
völlig neues Gesicht gegeben. 

Bauvereinstraße, Herford

In der Farbgestaltung des Außen- 
und Innenraumes konzentriert sich 
das Konzept auf natürliche (Braun 
und Dunkel-Grün), erfrischende 
(Orange und Hell-Grün) Farben. Mit 
Braun und Grün assoziiert man 
Natur, weshalb sie sich beruhigend 
undund ausgleichend auf uns auswir-
ken. Orange bildet den lebensbeja-
henden Gegenpol dazu. Hiervon 
geht Freude, Spaß und Lebhaftig-
keit aus. Es wirkt stimmungsaufhel-
lend, macht uns heiter und fördert 
einen geselligen Umgang.

Das Wettbewerbsobjekt ist gut erschlossen. Es besteht die 
Möglichkeit über vier Bushaltestellen die Innenstadt und damit 
den Bahnhof zu erreichen. Außerdem bietet die Lage regionale 
Angebote, die sich fußläu�g in 30 min erreichen lassen 
(Hochschule für Kirchenmusik, Sport- und Freizeitanlagen, Ge-
samtschule Friedenstal, Einkaufszentrum, Tierpark). Auffällig ist 
zudem der großzügige Grünstreifen, der sich nord-westlich an 
demdem Wettbewerbsobjekt vorbeizieht. Hier be�nden sich auch 
der Ellensiekerbach und -teich. Seine parkähnliche Wirkung 
zieht sich nahezu bis zur Bauvereinstraße durch. Aufgrund des 
regionalen vielseitigen Angebotes und der parkähnlichen Um-
gebung sollen verschiedene Altersgruppen, Familien, alleinser-
ziehende Elternteile, Paare, Singles und Menschen mit Behinde-
rungen als Zielgruppe in Betracht kommen.

Ziel der Freiraumplanung ist es, die angrenzende Parkanlage weiter zur 
Bauvereinstraße durchzuziehen und damit gleichzeitig eine höhere Auf- 
enthaltsqualität zu realisieren. Die Parkplätze werden in zwei Reihen ge-
gliedert und mit Rasengittersteinen gep�astert, außerdem werden hier 
diedie Abfalltonnen untergebracht. Gerahmt werden der Parkplatz und die Abfalltonnen von einer 
Buchsbaumhecke, die ca. einen Meter hoch ist. Die Wegeführung besteht aus Lärchenholz, welches 
silbrig verwittert, dadurch eine eigene Schutzfunktion entwickelt und damit auch längerfristig eine 
Alternative darstellt – nachts werden die Wege durch LED-Bodenleuchten ausgestrahlt und bieten 
Orientierung und Sicherheit. Zum Nord-Westen entstehen Gemeinschafts�ächen. Die Rasterung in 
maßstäblich verschiedene Rechtecke resultiert aus den auskragenden Kuben der Fassade. Sie stellen 
entweder unterschiedlich hohe Sitzkuben, eine Gemeinschaftsterrasse oder kleinere Blumenbeete 
dadar. Ergänzt sei, dass sich Wege und Gemeinschafts�ächen am fast 2 m starken Gefälle orientieren.

Das markante Merkmal der Fassade sind die grünen Kuben, die zwischen 0,5 m und 1 m herausragen und 
der Fassade ihre Dynamik verleihen. Sie durchdringen das Gebäude und integrieren die Natur in die 
Wohnbereiche, außerdem markieren sie die durchgesteckten Grundrisse sowie die vorhandenen 
Maisonette-Wohnungen. Die Kuben und Bestandsfenster sind bodentief, sodass ein hoher Lichteinfall ge-
währleistest wird. Die Fassade selbst erhält einen weiß gestrichenen Putz. Als Dacheindeckung ist ein Zink-
blechdach vorgesehen, welches umweltfreundlich, modern und schnell zu montieren ist.

Bei der Gestaltung der neuen Wohnungszuschnitte war uns eine Beibehaltung der tragenden Wände nicht 
zuletzt aus Kostengründen wichtig. Wie bereits erwähnt ist im Konzept vorgesehen, die Zielgruppe mög-
lichst breit anzulegen, daher gliedern sich unsere offenen Grundrisse in Single-, Maisonette-, Familien- 
und Paarwohnungen. Die Wohnungen sind teilweise senioren- bzw. behindertengerecht ausgerichtet. Au-
ßerdem wird der Dachstuhl als Wohnbereich ausgebaut
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Lageplan unmaßstäblich verkleinert

Schnitt unmaßstäblich verkleinertGrundriss
2.OG 1:100

Grundriss
DG 1:100

Grundriss
EG 1:100

Grundriss
1. OG 1:100

Essbereich

Schnitte

Wohnbereich

558789

Ansicht Osten Ansicht NordenBauvereinstraße, Herford

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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Grundrisse EG, 1. OG, 2:OG 
und DG unmaßstäblich verk-
leinert

Gruppenfoto mit den Sieg-
ern und Hans-Jörg Schmidt 
als Vorsitzender der Ar-
beitsgemeinschaft Woh-
nungswirtschaft OWL; Foto 
Sandra Sánchez

Herausragende grüne Kuben verleihen den Fassaden eine große Dynamik und integrieren die Natur in die 
Wohnbereiche. Bodentiefe Fenster sorgen für lichtdurchflutete Räume, und offene Grundrisse ermöglichen 
Single-, Maisonette- und Familienwohnungen. Im Außenbereich sieht der preisgekrönte Entwurf eine Ver-
längerung der angrenzenden Parkanlage vor, um eine noch höhere Aufenthaltsqualität zu erreichen.

„Alle Entwürfe sind von herausragender Qualität. Die Kooperation mit den Fachhochschulen stellt eine 
wunderbare Symbiose von Praxis und Wissenschaft dar, die künftig fortgesetzt und vertieft werden soll“, 
zieht Hans-Jörg Schmidt als Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Wohnungswirtschaft OWL eine durch-
weg positive Bilanz. 

Regina Doblies

Grundriss
2.OG 1:100

Grundriss
DG 1:100

Grundriss
EG 1:100

Grundriss
1. OG 1:100

Essbereich

Schnitte

Wohnbereich

558789

Ansicht Osten Ansicht NordenBauvereinstraße, Herford

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de

